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ALBERT BIESINGER

INWIEFERN ME DITATIVE ZUGANGE FU  D ER/ZIEHUNG BEDEUT-
SA|  En SIND

Vorüberlegungen Maı Theorie meditaiıven Glaubenlernens

In Weiterführung der Dsychologischen Analyse einschlägiger F orschungsergeb-
niısse ber Meditationsprozesse tellte sich in UNSSTIETN F orschungsseminar das

Problem, inwiefern die weitverbreitete Praxis meditatLiver UÜbungen TUr den

Hrozel3 des Glaubenlernens sinnvoll Sr Häuf 1g wird bei der Begründung medita-
L[1Ver Zugange In der religiösen Erziehung ıIn Schule UNG Gemeinde VO!|  — der

ese ausgeQgaNngdeEnN, daß HRE Meditation Glaubenserfahrung ermöglicht werde.
el 1St der Begriff "GlaubenserTahrung" ebenso WIe der Begriff "religiöse
ErTahrung”"” bisher UL unbefriedigen def intıeren. Vorsichtiges analytisches
Weiterfragen UNG selbstkritische Rückfragen Tfuhren folgenden esichts-

Dunkten, die UTC| empirische Untersuchungen Destätigt werden mussen:

Entsprechen den VOlT) Theodor Wolfram KOohler vorgestellten DsyCholog!-
Sschen Ergebnissen ZuUuri Prozeßanalyse der Meditation WITrd durch konzentrative
Meditationsmethoden die Aufmerksamkeit auf e1inNne Hhestimmte merson,; einen
bestimmten Gegenstand, Symbol In e1Ner bestimmten ualıta hingelenkt.
Konzentrative Meditation als Hrozeß ewirkt ISO zunachst (lediglic| iINe

gradue verschledene Intensität der Aufmerksamkeitslenkung. Dies ist unter

schulpädagogis  en als uch unter religionspädagogische! Gesichtspunkten
NIC| unwichtig, sSOoNdern FÜr LeTNpPTOZESSE SEeNr bedeutsam FS ist e1n
Grundfaktor VO!  J LerINeEN, daß die Lernenden ihre Aufmerksamkeit auf das

ernende ausrichten (Richtungslenkung).
Konsequenterweise ergibt SICH die ückfrage, Was konzentrative Medita-

tioNsMEeTthOden annn VOI  —. anderen leLNOocden unterscheidet, die ebenfTalls die
Aufmerksamkeit auf einen bestimmten Lerngegenstand lenken ın der Lage
sind.

hne ıne Analyse der verschiedenen Fr Denen des Glaubenlernens aßt sich
Der eın sinnvolles Ergebnis inden. Weiter Muß ekläart werden, welche De-

deutung annn konzent;rative Meditationswege für diese verschiedenen EF be-

()eT7) en Uund sSie gerade TÜr Glaubenlernen bedeutsam S1INd.

Ich versuche an einem F allbeispiel, zwel wichtige FEbenen des Glaubenler-
e1715 darzustellen UNGd beziehe mich e] auf die Aussagen VOT) CAhulern

F allbeispiel wel F benen des Glaubenlernens
Bei der Schülerin zeig sich, daß sie In ihren Kategorisierungsprozessen
auf der automatisierten ene verbleibt. Sie annn Ende einer nter-
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richtseinheit Z Ul "Jesus, der SEL ıIn theologisc| fundierter,
hermeneutisch Sicherer Weise WIC  ige  x christologische 1te interpretie-
16711

Die Schülerin annn FE nde e1ner Unterrichtseinheit, in der ich ın ahn-

licher Weise die christologischen 1Le erschlossen nhabe, darüberhinaus aber

das Jesus-Gebet mıt der K ]asse menNnNrftacC|l "geubt" nabe, ebenfalls theologisc!
undier UNd hermeneutisch methodisch SICHEeT die christologische 1Le 1N-

terpretieren. Sie behauptet aber, UTrC| die UÜbung des Jesus-Gebete ZUIE

erson, die hinter diesen Tıteln ste!  3 Jesus ristus, eine Dersonale Be-

ziehung auf genommen en

Reflexion des F allbeispiels (I)

diesen Qualitätsunterschle ıIn der Selbsteinschätzung des LEeTNPTOZESSES
el der Schülerin Uund bei der Schülerin sinnvoll reflektieren können,
ediene ich mich der grundsätzlichen Unterscheidung Von zwel Welsen der

Glaubenszustimmung hei John ewman. Die ogisch argumentative
Zustimmung (notional assent) UunNd die ganzheitliche, existentielle Zustimmung
real ssent)

DIie Schülerin annn Im hermeneutischen Zirkei theologischer Argumenta-
tion die christologischen ıtel interpretieren. hre Argumentation häalt einer

wissenschaftlich reflektierte theologischen Kontrolle stan (DDer Beariff
Von GlauDe, der dieser OrmMmM der Zustimmung zugrunde liegt, ST als

ber den Glauben verstehen. ES 1St die eNe der Schlußfolgerung, der

ONK1UuS: UnNd der hermeneutischen Argumentation.
Die Schülerin aßt sich auf diesen Lernprozeß ebenso e1N, transzendiert

jedoch diese UNGd MM ZuUui realen, ganzheitlichen, ihre Fxistenz De-

treffenden Zustimmung, indem S1IE sich In der Beziehung esus T1SLUS

als Betroffene interpretier UunGd diese Beziehung von ihrer E1LEe aus reali-

siert, d.h (theologisch Ja lediglich) hbeantwortet

Dieses Fallbeispiel zeig zwel WIC  1ge, SICH gegenseilt1g NIC notwendiger-
Welse ausscC|  leßende, sSonNdern erganzende Dimenslionen des Glaubenlernens.
Während die schlußfolgernde Glaubenszustimmun hne die reale-existentielle

Glaubenszustimmung auskommt, bedarf sowohl ach ewman als

Vgl ın Aid of Grammar of Assent, Ar ach der durchgesehenen
Neuausgabe der Übersetzung vVvon Theodor Haecker (Bd VII der Ausgewahlten

Von John ardına ewMman, NISg VOT) Uund Becker,
Maiılnz (DJer Rüuckbezug auf John ewman ın diesem Z usammen-
hang ief mancher en! gegenüber seinem erkenntnistheoretischen
Ansatz in diesem fundamentaltheologischen Zusammenhang sehr sinnvoll. Fine
fundierte Auseinandersetzung mit seineTr Zustimmungslehre erwarte ich von

der Dissertation Vorn Kuld, die erzeit VO|  P Biemer, Pädagogisch-Kateche-
isches Seminar der Universitä Teiburg, angeleitet WITd.
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uch ach den Meue1el) Frkenntnissen lernpsychologischer F orschung die

reale-existentielle Glaubenszust immung ın der ege. uch der schlußfolgern-
den Argumentation der Glaubenszustimmung
Reflexion des Fallbeispiels II)

Die Schülerin SELZ sich auf der begrifflichen mit Interpretations-
möglichkeiten der Christologischen Hoheitstitel auseinander. Sie verbleibt
auf der der sachlichen Argumentation, hnlich WI1Ie viele C1lsten
Der grieChische GOötter vorstellungen sachgemäß argumentieren können,
Ahne daß s1e das In ihrer Beziehung OtL verandert DZW. hne dafß sS1e e1ne

Bezlehungsebene mıt eUus e eingehen.
Die Schülerin aßt sich ber diese SaC  1C| argumentative Auseinanderset-
ZUNG nınaus auf die Bezlehungsebene dem In diesen Begriffen Reflektier-
ten, armlich Jesus ristus, e1N.

Ist der Unterschle: zwischen der S5achebene und der Beziehungsebene, der
den qQualitativen SpPrung Del der Schulerin ausmacht?

Hypothetisch 1st anzunehmen, daß zumıindest nmacn der Berichterstattung
Uund Selbsteinschätzung der Schülerin sich aufgrun der Jesusgebet-Medi-
tation eiNe zusatzlıche Handlungsrelevanz Im Sinne der Schaffung einNer De-

ziehungsebene ergibt. ZU fragen ist, OD UTC!| die Übung des Jesusgebetes ach
der och beschreibenden Anleitung e1Ne spezielle Z ielauswa ıIn die and-

Jungen dieser Schülerin eingegangen ist

Methodologische Zwischenüberlegung:
Die Vorgehensweise, Zzwei F allbeispielen dieses Problem naher anzugehen,
muß dort ihre Grenzen aben, ZzUuI einen die Selbsteinschät zung dieser
beiden Schülerinnen NIC| näaher untersucht werden Kann, Uund Z U anderen,

aus einem olchen r allbeispiel verallgemeinernde KOoNsequenzZen QgEZOQgEN)
wUurden.

r estzuhalten ist, daß dieses — allbeispiel lediglich\ ZUT Hypothesenbildung -
regt
Kehren WIT jetz ZULI Ausgangsfrage zurück, OD diese LernmöÖglichkeit, die
ZULXI realen-existentiellen Glaubens zustimmung Ührt, UTC| die UÜbung der

Jesusgebet-Meditation gefördert wurde. unachs stelle ich diesen Medita-
LIONSWEO KUTZ VOLS

Anleitung Zur Jesusgebet-Meditation
Grundsätzlich gebe ich KEeINE Anweisungen TÜr andere, sondern fermulilere die
Anwelsungen Im 1C auf mich selber UNGd die Teilnehmerinnen Ulals

Aufric|  ige  4, Erzählungen eines russischen Pilgers 'STLEe vollständige eutsche
Ausgabe, hrSg und eingeleite von Jungclaussen, reiburg 1974
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Teilnehmer, SICH selbstandig In eigener Entscheidung In melne Selbstanweilsung
einzuschalten.
In vielen Schulklassen, Jugendgruppen, aber UucCn ın - rwachsenenbildungs-
gr uUppET) nabe ich ZUL UÜbung der Jesusgebets-Meditation WIEe O1lg angeleitet:
DIie Meditationsform, die WIT ]Jetz gemeinsam ben kKönnen, Nat e1Ne ange
Tradition Sie geht zurück auTt die Wustenvater ın Agypten. In der Beschrei-

Dung "Aufrichtige Erzahlungen e1Nes russischen Pilgers" konnen S1ie die E I-

fahrungen, die eın Glaubender der Ostkirche muıt diesem Meditationsweg geE-
hat, nachlesen. FT konzentrierte sich auft die Wiederholung Tolgen-

den Gebets
ERR SOHN GOKES,; -RBARME DICH MEINER

Diese Meditation ann auch muıt abgekürzten Worten HERR

FEFRBARME DPDICH MEFINI der geul werden.

Diese OIM der Meditation IST leicht lernen. S andelt sich die KON-

zentration der Aufmerksamkeit auf die Wiederholung dieses Gebetes

Induktive ase

Ich SPIiZEe mich auTTeC Uund entspannt hın Entspanne Nacken, Wirbelsäule,
meln Becken Uund me ine Beine und Arme. Die ange lege IC inelInanderge-
legt, ach oben geÖöftne aur die Oberschenkel Ich SC  1e| meline Ug
und mache S1e OcCch eın aarmal auf und und lasse s1ie annn geschlossen.
Ich Iime tief e1n Uund aus amı ich mıch e1cCNte: konzentrieren kKann, W1e-

erhole iIch dieses leTe Fin- UnNd Ausatmen Lwa ehnmal

Sie KköonNnNnen die Zeit VEIGESSEN), ich werde S1ie ach ZWanzig Mıinuten dıe

Zeit erıinnern und S1e auffordern, die UÜbung eenden
amı beginne ich Jetz die Meditatlion
Ich beginne JetZt, das Gebetswort, TUr das ich mich entscheide entweder

ın der LangrTorm, der abgeküurzten orm der der Kurzform VOL mich

hinzudenken Ich en meln VOL mich hin, überlasse mich diesem

ort UNGd lasse samtliche anderen edanken Uund Assozlationen, die ML e1

kommen, tehen, ohne s1ie verdrangen. Ich gehe immerTr wileder zurück auf

meln

KOonNzentrative

Während dieser konzentrativen ase wiederhole ich FÜr mich das esSUuSs-

geDet, ehalte jedoch die Teilnehmer IM Auge, daß ich amı letztli;h
IC In die konzentrative Phase ommME

1{1 1ve

Diese beginnt amıit, daf3 ich die Teilnehmer 1  &; die Meditations-

üubung eenden und eın Daarmal die öffnen UNG schließen,
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sSich die Helligkeit gewöOhnen. Ich schlage innen VOL, sSich recken

UuNd strecken, die eenden

Neue Zugange ZuUux Jesus-Christus-Beziehung UTC| diese Meditation

Wie Theodor KONhler eC| darauf hinweist, andelt sSich In der induk-

tiven lediglich e1Ne Aufmerksamkeitslienkung. Diese annn WIe ich

ereits hingewlesen habe uch UTC! andere Weilsen der Aufmerksamkeits-
richtungslenkung zustande KkommMeN. Die SICH FÜr mich AUuUs dem Fallbeispiel
ergebende mul  Q vielmenrT UE INe Analyse der konzentratiıiven ase

gelöst werden, jener ase des Meditationsprozesses also, während derer

der editan! mit seiner Aufmerksamkeit vollstaändig auft das Meditationsobjekt,
hier die Wiederholunt des Jesusgebets, eingeste ISt DE wichtigste, Was

sich während dieser konzentrativen vollzieht, ist. die Entautomatisierung
der Kategorisierungsprozesse (vgl die geNauet Erlaute dieses el

K Ohler ın diesem em sich während dieser konzentrativen
(Entautomatisierung der Kategorisierungsprozesse) MEUEC, überraschende, StuD-

jektspezifische, amı uch biographisc| gestimmte Kategorisierungen, uchn In

Anoranungen, Gewichtungen, F arbschattierungen ergeben, annn sich eım

Jesusgebet e1iNe andere Beziehungsqualitä ergeben
Aucn annn sich die zwischen rationaler Argumentation UNG existentieller
Retroffenheit autneben Was diese andere ualıtal der Glaubenszustimmun
bei der Schülerin erklären könnte

FS annn e1ne eUe GESTALT, 1INe eue JESUS-CHRISTUS-Gesta entstehen,
die e1Ne solche Beziehungsqualität schatTten annn raglic!| ist, welche ONSE-

QUENZEN diese Frliebnisse ın der konzentrativen Phase, ıIn der eduktiven Phase,
Iso der Rüc  iIndung auf den (Normal-)Zustand der automatisierten Katego-
rislerungsprozesse en
FS muß ıll [TIaAT die Aussage der Schülerin weiter verfolgen einen

Rückkoppelungsprozeß auf die Glaubenszustimmuni ın der Zeit ach der

konzentrativen und der eduktiven ası der Meditation gebe
Hypothetisch rkläre ich ihn w1ie 0lg

sich während der konzentrativen und den davor herrschenden ent-

automatisierten Kategorisierungsprozessen sich andere Qualitäten der ate-

gorisierung, andere Zuordnungen, Zusammenhänge UnNd Ganzheiten 1Ns Frlieben

gebrac| werden, MM ach der eduktiven einer annung, diese

Frlebnisse mit der automatisierten Kategorisierungsebene ın Verbindung
bringen FS eNtsSte| aufgrund dieser die Möglichke1 PTrO-

blemlösungen Uund letztlich uch Sinnorientierungen.

Festgehalten werden MU!  D Diese Ergebnisse hypothetische Bedeutung.
Sie müssen m Rahmen eines großen Forschungsprojektes empirisch überprüft
werden. sie sich allerdings als überprüfbar nachwelsen und bestätigen
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lleßen, mußten dieser Meditationsweg Ulale entsprechend andere untersuchte
Wege TUr e21N Theoriekonzept der Katechetik erheblich tarker Derucksic|  1gt
werden, als 1es erzeit der Fall ist. Immerhin geht Del der Weiltergabe
des auDbDens die Erschließung der Bezlehung Jesus T1SLUS
Meditative LernNprozZeESsseE als ETschließung der Gottesbeziehung?
Sich selbst leiten YEHEN manipulative VeErZWECKUNG dieser Meditation

FÜr die Katechetik muß festgehalten werden, daß die UÜbung des "Jesusgebe-
tes" N1IC| als technologischer LEerNweEg müßbraucht WITd.

Die SICH jedem Individuum stellende Aufgabe, sich selbst leiten, SC  1e.
die Entscheidung der Richtungslenkung, der LenNKung der Aufmerksarmkeit nNOL-

wendigerweise MIt 1N. Dies MIC| MUL auf der der Richtungslenkun Im
Sinne der Entspannungsmethoden (Autogenes Tralning UNGd anderer Entspan-
nungstechniken), sondern auch auf der ene e1NeTr sinNNOTIeENTLIeETteEN Aufmerk-

samkeitslenkung auf religiöse Symbole
Ich gehe VOT)} der esEe N daß ich als TUr Mmeline Sinnorientierung hochgradig
Mitverantwortlicher mich selbst lenken melne Aufmerksamkeit auf das

Eigentliche, den lersten TUNd, die personale ErmöÖöglichung, arnlich auf
'"" Jesus ristus" ninzulenken habe
Die Übung des "Jesusgebetes" 1st Ine Möglichkei unter vielen. Sie ist Der
insofern 1Ne spezifische Möglichkeit, weil sich el einen Intensivpro-
ze(ßd andelt.

Bei der Darstellung der psychologischen Analyse VOT) Meditationsprozessen nat
sich ezeigt, daß zusätzliche, Cheologische Kriterien eingeführt werden müssen,

e1inen Meditationsprozeß als cChristliche Meditation qQualifizlieren DZW. als

Meditationsprozesse, die auf einer Oölchen ene der Glaubenszust immung IM
Sinne des F allbeispiels Schulerin anzusiedeln S1Nd.

Die mystische Tradition innerhalb des Christentums hat hier O: UNd

Ansprüche geliefert, die ın der derzeitigen geistesgeschichtlichen Situation
eiNerTr Revitalisierung ringen: edurfen
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